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Zweierlei Phantasie
£ Saniotl)

£>id) ter ling: ©pürfi ©u ben Sltem ©otte« übet Dir?" 83 ärgert ing: Sfi WO«?

Chunt br ÛJîittelbotjer fcbo roieber retour?"

roo er ernft toerben modjte. ßr gittert
nämlidj Stöbert Reffen, ber gefdjrieben
Ijat: .Qfeber edjte Sport toirb um feiner
felbft mitten betrieben ."

3)a ftaunt ber gadjiuaiut unb ber Saie
munbert ftdj. Ges fann audj urngeïebrt
fein. SBenn jum Beifpiel 22 gufbaHer
bor faft ebenfoöielen Taufenb .ßufdjau»
ein, bon benen jeber feinen ©intrttt be»

'jatjlt bat, einen Ball Ijin uub Ijcr fdjuten,
bann ift baê Sport unt feiner felbft loi!»
len! SBenn ein Sugenb Stcnnfaljrer bor
ebenfobtelen Taufenbeu bon Qufdjauern
im Obal Ijerumfaljrcit, bann ift baë
Sport um feiner felbft hüllen! SBenn Slu»
toê ifjre kennen berauftaltcn uub nadj»
tjer bie Sieferanten ber Stutoê, ber 5Bneuê,
beê Oeleê, beê Benginê, beê SBafferê tn
alleu Leitungen berfunbeu, bafj fie au
bem Sieg beteiligt geroefen feien, bann
toar baê Sport um feiner felbft hüllen!

§crr Sîeutruê, Joie loâr'ê, toenn Sie
cin bifjdjcu Tcnffport trieben, bamit Sic
in 3ufunft teilte fo unglüdlidjen ^itate
mir Ijcraufbefdjlnörcn, mie baêjenige boit
§effen, baê ben ganjen mobernen Sport»
betrieb mit neun SBorten cnbgültig bin»
ridjtet?

Gcê ift nur fdjabe, bafj fidj ber Sîeutruê
fo febr inê Qenq gelegt unb auf unê ge»

fdjimpft bat. äJiatt Ijätte bie grage Ten»
len ober Sport biel frcunbfrijaftlidjer nub
liebebotter löfen töitucn.

Ta toir nun aber obnebin fdjon auf
biefen §uhb, genannt Teittfport, getont-
men finb, motten toir beu Sefetafteu ntdjt
auë ben gingertt legen, bebor toir unfern
liebeit Seferinnen unb Sefern nidjt nodj
eine fleine Stufgabe geftelit fjaben:

SBenn einer fo fdjimpft unb ruütet toie

biefer Sîeutruê, toenn einer fo oft bon
SBifclofigïeit fpridjt, menu einer gittert
uub mit biefem gitaie gerabe baê trifft,
toaê cr berteibigen toolltc, loaê ift ber
bauu?

SBir roerben bie beiben beften Slutloor»
ten prämieren, llnb groar fott berjenige,
ber unê bie alterbefte Söfung fdjidt, ein
$abrcêabonnement auf bte Sdjroeige»
rifdje gufeball» unb 2tthlctif»3citung" cr»
tjalten. gür beu gtociten 33reiê tjaben toir
bann allerbingë nidjtê beffereê alê ein
Slbouucmcut auf beu Scebelfpalter gu ber»
geben. ©rüegi.

Restaurant

HAB IS '** ROYAL
Ziirich

Spezialitätenküclie

Sieber hebelfpalter
ftn 51ßrag tjat ftdj unlängft ein ber

tfctjectjifdjen Spradje untunbigcr Teut»
fdjer einen gangen Tag mit einem 3°Ils
beamteu Ijerumfdjlageu müffeit, ber unt
(einen S3reië bcutfdj fpredjen mollte, ob»

mofjl er es fonnte. SBenn idj nadj Ber»
tin fomme, fpridjt ber Zollbeamte audj
nidjt tfdjcdjifdj mit mir!" erflärte bér
gliùjenbe Sßatriot mit fdjlagenber Sogif.
Sîa alfo, toeëtjatb follte benn gerabe auê»
geredjnet cr beutfdj fpredjen? Taê ift gar
nidjt eingufeljen. Gcê grengt an Unber»
fajämttjeit, roenn Seute nadj Sßrag reifen,
otjne bie Sanbeêfpradje gu berftetjen; baë
märe gerabe, roie toenn man nadj Qu*
riet) fabren roollte oljne Sdjroeigerbeutfdj
gu fpredjen, nadjbem man feinen Tag
fidjer ift, ob man nidjt auf einen Gcinge»
borenen ftöfjt. Slber je^t cnblictj ber»
ftetje idj audj, toarum bic Gcfjiitefen gur
Qeit fo rumoren. Gcë fctjlt Ijalt einfadj an
ber nötigen Stüdfictjtnatjnte auf neuer»
madjte Siölfergefüfjle

*
Gcin amerifanifdjer litjemifer tjat auë»

geredjnet, bafj ber effeftibe SBert eines
SJcenfdjen, nadj beut S^reiê ber Stoljftoffe,
auê benen er gufammeitgefetjt ift, groei
granfen fünfunbfiebgig beträgt. SBir bc»

fteben auê gett für fieben Stüd Seife
(natürlidj nidjt Toilcttenfeife!), auë Qut*
fer 31t jtoei Saffen Tee, auë SJÎagnefia für
eine Bti^lirijtaufnaljine, unb auë Malt',
auëreidjenb für baë SBeifjetit eineë £üfj=
nerftaflcë. Bljoëpljor befifcen loir genug,
um unê felbft bergiften gu fönnett, unb
unfer ©ebalt an Gcifcn ergibt gerabe beu

legten Scagel ju unferm Sarg. SBir
baben alfo abfolut feinen ©runb, auf uns
ftolj jtt fein: unfere inbuftrielle Sluêbeu»

tung toäre gum SSornetjerein eine Sßteite.
Stber roenn mau bebenft, toie toenig cë

braudjt, bië mir finb, fo tft ja gar fein
©runb ba, fidj gu berrounoern ts)tliatio

*
ftm fdjfoeigerifdjen Buubcêblatt Sîr. f),

bout 2. SJÎarg 1927, S. 136, ift folgenbe
Stelle auëgcfdjrieben:

Ticnftabteitung: ginaitjbepartciitciit.
Sîaïante Stelle: Gfjef ber eibg. giuang»

fontroHe.
Ccrforbcruiffe:
Befolbuug: 020010,300 pluë Tcue»

rungêgulagen.
Ter gufünftige £crr Etjcf ber. ueuge»

fdjaffenen eibgeu. giuaitgfontroltc ertjält
alfo runb 10,000 granfen pro ftacjx.
SBaë toirb bon ibm berlangt? Offenbar
ûbêrtjaubt nidjtê. Ober ift baë ©eljalt
etwa auêgcfc^t für eine Sßerfönlirtjleit,
bereu Ccigenfdjaften gar nidjt in SBorten
ausgebrüdt toerben fann, toenigfteuê nidjt
im Bunbeëbtatt?

*
begreiflich

£>err SJÎûIIer tjört iu einer ©efellfdjaft
barüber fpredjen, bafj bic Obeliëfen im
alten Stegrjpten bie Sîotle bon Utjrgeigern
gefpielt tjätten. So, Utjrgeiger? SBie in»

tereffattt! Stber ba tjätte idj einmal bic
Utjr bagu feljen mögen", fagt .<perr SJÎûIIer

nadj längerem Sîadjbenïen. mwi

Zweierlei ?nant35Ìe
H Dani°tl,

Dichterling: Spürst Du den Atem Gottes über Dir?" Bürger! ing: Ja was?
öbunt dr Miltelbvlzer scho wieder retour?"

Ivo rr crnst lverden möchte. Er zitiert
uämlich Rodert Hesse», der geschrieben
hat: Jeder echte Sport lvird um semer
selbst Wille» betriebe» ."

Da staulit der Fachmem» ilud der Laie
wundert sich. Es kann auch umgekehrt
sein. Wenn zum Beispiel 22 Fnßballer
vor fast ebensoviele» Tausend Zuschauern,

vou deuen jeder seiucu Eintritt
bezahlt hat, eineu Ball hin uud her schuteu,
danu ist das Sport um seiner selbst willen!

Wcnn ein Dntzend Nennfahrcr vor
ebensoviele» Tausenden von Zuschauern
im Oval herumfahren, dann ist daS

Sport um scincr selbst willen! Wenn Autos

ihre Neunen veraustaltcu uud nachher

die Licserauteu der Autos, der Pneus,
des Oeles, des Benzins, des Wassers in
allen Zeitnngen verkünden, daß sie an
dem Sieg beteiligt gewesen seicn, dann
war das Sport um seiner selbst willen!

Herr Neutrus, wie wär's, weuu Sie
ein bißchcu Denksport trieben, damit Sie
in Zukunft keiuc so unglücklichen Zitate
mir heraufbeschwören, wie dasjenige vo»
Hesse», das de» ganzen modernen Sportbetrieb

mit neuu Worten endgültig bin-
richtet?

Es ist uur schade, daß sich der Neutrus
so schr ins Jeug gelegt und ans uns ge¬

schimpft hat. Man hätte die Frage Denken

oder Sport viel freuudschaftlichcr und
liebevoller losem köuuen.

Da wir uuu aber ohuehiu schon auf
diesen Hund, geuannt Denksport, gekomme»

sind, wolle» wir de» Setzkasteu nicht
a»s de» Fingcru legem, bevor wir unser»
lieben Leserinnen und Lesern nicht noch
eine kleine Aufgabe gestellt haben:

Wenn einer so schimpft und wütet lvie
dieser Ncutrns, wenn einer so oft vo»
Witzlvsigkcit spricht, wc»» cincr zitiert
nud mit dicscm Zitate gerade das trifft,
lvas cr verteidigen wollte, lvas ist der
dauu?

Wir werdcu dic beiden besten Autworten

prämieren. Und zwar soll derjenige,
dcr uns die allerbeste Lösung schickt, eiu
Jahresabonnemeut auf die Schweizerische

Fußball- und Athletik-Zeitung"
erhalten. Für deu zweite» Preis habeu wir
danu allerdings nichts besseres als ein
Abouucmeut auf deu Nebelspalter zu
vergeben. Grüezi.

?ür!cb
8peü!»lit!itenküc!ie

Lieber Nebelspalter!
In Prag hat sich uuläugst eiu der

tschechischem Sprache unkundiger Deutscher

eiueu gauzeu Tag mit eiuem
Zollbeamtem herumschlagen müssen, der um
keinen Preis deutsch sprechen wollte,
obwohl er es konnte. Wenn ich nach Berlin

komme, spricht der Zollbeamte auch
uicht tschechisch mit mir!" erklärte der
glühende Patriot mit schlagender Logik.
Na also, weshalb sollte denn gerade
ausgerechnet er deutsch sprechen? Das ist gar
nicht einzusehen. Es grenzt an
Unverschämtheit, wenn Leute nach Prag reisen,
vhne die Landessprache zu verstehen; das
wäre gerade, tvie ivenn man nach Zürich

fahren wollte ohne Schweizerdeutsch
zu sprechen, nachdem man keinen Tag
sicher ist, ob man uicht auf einen
Eingeborenen stößt. Aber jetzt endlich
verstehe ich auch, warum die Chinesen zur
Zeit so rumoreu. Es fehlt halt einfach an
der nötigen Rücksichtnahme auf neuer-
wachtc Bölkcrgefühle

Ein amerikanischer Ehemiker hat
ausgerechnet, datz der effektive Wert eines
Menschen, uach dem Preis der Rohstoffe,
aus denen er zusammengesetzt ist, zwei
Franken fünfundsiebzig beträgt. Wir
bestehen aus Fett für sieben Stück Seife
(natürlich nicht Toilcttenseife!), aus Zuk-
ker zu zwei Tassen Tee, ans Magnesia für
eine Blitzlichtaufnahme, und aus Kalk,
ausreichend für das Weitzeln eiues
Hühnerstalles. Phosphor besitzen lvir genug,
um uns selbst vergiften zu können, und
nnser Gehalt au Eiseu ergibt gerade deu

letzten Nagel zu unserm Sarg. Wir
haben also absolut keiueu Gründ, auf uns
stolz zu seiu: unsere industrielle Ausbeutung

wäre zum Vorneherein eine Pleite.
Aber wcnn nian bedenkt, wie wenig es

braucht, bis lvir sind, so ist ja gar kein
l^rund da, sich zu vcrwundcrn

Jm schlveizerischcu Buuoesblatt Nr. 9,
vom 2. März 1927, S. 136, ist svlgeudc
Stclle ausgeschrieben:

Dienstabteilung: Finanzdepartcmcnt.
Bakante Stelle: Chef der eidg. Finanz¬

kontrolle.
Erforderuisfe:
Besoldung: 620010,300 Plus Teue¬

rungszulage».
Der zukünftige Herr Chcf der. ueugc-

schaffeucu eidgen. Finanzkontrolle erhält
also rund 15,000 Franken pro Jahr.
Was wird vou ihm verlangt? Offenbar
überhaupt nichts. Oder ist das Gehalt
etlva ausgesetzt für eine Persönlichkeit,
deren Eigenschaften gar nicht in Worten
ausgedrückt werden kaun, wenigstens uicht
im Bttttdesblatt?

-t-

Begreiflich

Herr Müller hört iu einer Gesellschaft
darüber sprechen, daß die Obelisken im
alten Aegypten die Rolle von Uhrzeigern
gespielt hätten. So, Uhrzeiger? Wie
interessant! Aber da hätte ich einmal die

Uhr dazn sehen mögen", sagt Herr Miil
1er nach längcrcm Nachdenken.


	Zweierlei Phantasie

